„Heizung optimal einstellen“ 
– Beitrag in WISO (ZDF) vom 01.11.2010

[image: Thermostatventil einer Heizung. Quelle: ap]Deutsche Heizungen verschleudern jedes Jahr Milliarden Euro, weil sie schlecht eingestellt sind. Energieberater fordern daher ebenso wie der Verband der Heizungsbauer den hydraulischen Abgleich, der für fast alle Anlagen erhebliche Ersparnisse bringt. Das Problem: Kaum einer kennt die Maßnahme, und nur wenige Handwerker bieten sie an.

Der Winter steht vor der Tür, die Heizung muss bald Höchstleistungen erbringen. Genau die passende Zeit, um die Anlage überprüfen zu lassen.
Zudem können Installateur und Energieberater schauen: Wo lässt sich noch Geld sparen? Für Energieberater Peter Mellwig aus Berlin gibt es ein
Pflichtprogramm: "Es ist ganz wichtig, dass die Anlage richtig eingestellt ist, dass alle Komponenten der Anlage zusammenarbeiten, Stichwort dabei ist der hydraulische Abgleich, das muss bei allen Anlagen gemacht werden."

Günstig, effektiv und unbekannt
Der hydraulische Abgleich ist nahezu unbekannt, aber nach Ansicht vieler Experten die Maßnahme, die günstig und gleichzeitig enorm effektiv ist.
Jeder, der eine Zentralheizung hat, kennt das Problem: Die Heizkörper werden unterschiedlich schnell warm, manche heizen extrem,andere kaum - ein Hinweis, dass kein hydraulischer Abgleich durchgeführt wurde und die Heizung nicht optimal eingestellt ist. Das Prinzip: Jeder Heizkörper soll mit dem richtigen Druck arbeiten, die Leistung der Heizkörper soll zur sogenannten Heizlast im jeweiligen Raum passen, dann arbeitet die Anlage effizient.

Der Heizungsfachmann sieht sich zunächst vor Ort das Haus an und notiert die relevanten Komponenten. Dann berechnet er die Heizlast für jeden Raum anhand der Außenflächen, also Wänden, Decken, Fenstern und Türen. Die Heizlast wird dann mit der Heizleistung der vorhandenen Heizkörper verglichen. Zusätzlich wird die Entfernung des Heizkörpers zur Heizungspumpe berücksichtigt. Aus all diesen Größen werden die Einstellwerte für jeden einzelnen Heizkörper berechnet und wieder vor Ort umgesetzt.

Den richtigen Druck herstellen
Die Einstellung erfolgt vor allem über die sogenannten Thermostatventile direkt an den Heizkörpern: "Sinn des hydraulischen Abgleichs ist es, an allen Heizkörpern den richtigen Wasserdruck zur Verfügung zu stellen", so Energieberater Mellwig. "Dies geschieht, indem denjenigenHeizkörpern mit zu hohem Druck ein hydraulischer Widerstand vorgeschaltet wird. Der ist wählbar bei voreinstellbaren Thermostatventilen, indem verschieden große Lochblenden (Widerstände) eingestellt werden. Wenn im Altbau keine voreinstellbaren Ventile vorhanden sind, können diese gegebenenfalls nachgerüstet werden. Wo dies zu aufwändig ist, kann der Abgleich auch an den Rücklaufverschraubungen der Heizkörper eingestellt werden."

Die richtige Wahl der Heizkreispumpe gehört ebenfalls zum Abgleich. Keine andere Maßnahme zur Optimierung der Energieeffizienz bringt bei so wenig Einsatz einen solchen Nutzen, sagt der Berater: "Der hydraulische Abgleich kostet um 500 Euro für ein Einfamilienhaus. Das Einsparpotenzial geht bei fünf Prozent los bis zu maximal einem Viertel der Heizenergie." Zum
Vergleich: Der hydraulische Abgleich kann unter Umständen so viel Energie einsparen wie ein neuer Heizkessel oder das Dämmen der Kellerdecke - er ist aber weitaus günstiger.

Zu wenig sachkundige Betriebe
Doch in einer speziellen Datenbank über Handwerker, die den hydraulischen Abgleich anbieten, finden sich gerade mal 500 Betriebe - bei 50.000 in Deutschland viel zu wenig. Johannes D. Hengstenberg,der mit co2online die Datenbank auf Energiesparclub aufgebaut hat und für den hydraulischen Abgleich wirbt, sieht hier großen Nachholbedarf: "Wir haben zu wenige Handwerker, die den Abgleich aktiv ihren Kunden anbieten. Das heißt, die Handwerker müssen auf die Hausbesitzer zugehen. Das ist auch im Interesse der Betriebe, weil sie auf diese Weise mehr Heizanlagen verkaufen, denn der hydraulische Abgleich ist oft ein sinnvoller Anknüpfungspunkt für ein größeres Geschäft."

Das hat auch der Zentralverband Sanitär, Heizung, Klima erkannt, dessen Geschäftsführer Elmar Esser einen grundlegenden Wandel im Anforderungsprofil an einen Heizungsbauer sieht. "Wir haben dafürbundesweit eine Qualifizierungskampagne aufgelegt." Auf der Website www.wasserwaermeluft.de sollen Kunden fachlich geschulte Handwerker finden können, die einen sogenannten Heizungscheck durchführen. Aber der hydraulische Abgleich kann über die Internetseite nicht explizit als Dienstleistung gesucht werden.

Heizanlagen schlecht angepasst
Ein Einsparpotenzial von mehreren Milliarden Euro durch neue und besser eingestellte Anlagen, vom Nutzen für den Klimaschutz gar nicht zu reden, meint der Chef von co2online: "Deutsche Heizanlagen sind schlecht eingestellt, sie laufen in der Regel nicht an die Besonderheiten des Hauses angepasst. Die werden eingebaut und die Fabrikeinstellungen werden beibehalten. Das führt dazu, dass Heizanlagen die Hälfte bis ein Drittel ihres Effizienzpotenzials nicht ausschöpfen".

Die Handwerker müssten dazu lernen, den hydraulischen Abgleich als Standarddienstleitung anbieten. Denn Eile ist nötig: Seit 1. April verlangt die Kreditanstalt für Wiederaufbau, die KfW, den hydraulischen Abgleich, wenn Antragsteller mit Staatsgeld ihre Wärmeverteilung optimieren wollen.
Das heißt also, die KfW fördert die Modernisierung einer Heizungsanlage nur, wenn dabei ein hydraulischer Abgleich vorgenommen wird.

Gesetze nötig?
Wenn es nach den Energieexperten geht, ist das erst der Einstieg: "In Deutschland haben zehn Prozent der Handwerker in den letzten zehnJahren den hydraulischen Abgleich gemacht, 90 Prozent fehlen noch", moniert Hengstenberg: "Wir empfehlen dem Gesetzgeber, dass er solche Dinge künftig strenger handhabt, das heißt auch, dass er den hydraulischen Abgleich in der Energieeinsparverordnung vorschreibt."

Durch eine solche Vorschrift wäre der hydraulische Abgleich als Arbeitsnachweis für den Installateur Pflicht. Er und könnte den Kunden Sicherheit geben, dass die Anlage einwandfrei und kostengünstig eingestellt ist.

Bis zu 20 Prozent Einsparungen
Welche Sanierungsmaßnahme ist effizient? Dieser Frage ist das Institut für energieoptimierte Systeme an der Ostfalia FH in Wolfenbüttel nachgegangen.
Dabei hat der Autor, Prof. Dieter Wolff, vor allem herausgefunden, dass die einzelnen Komponenten der Heizungsanlagen wie Kessel, Regler, Pumpen und Thermostatventile nicht optimal aufeinander abgestimmt sind: "Zum einen sind viele Komponentendeutlich überdimensioniert und vergeuden unnötig Energie, zum anderen fehlte der hydraulische Abgleich mit der Voreinstellung der Thermostatventile."

Ergebnis der Studie, in der 75 Gebäude in Norddeutschland energetisch untersucht wurden: Zehn Prozent Einsparung sind fast immer drin, in den untersuchten Mehrfamilienhäusern wurden nur durch den hydraulischen Abgleich 20 Prozent der Heizenergie eingespart. Dazu Wolff: "In den vielen Fällen hat sich der Abgleich sogar schon im gleichen Jahr amortisiert."
Die Autoren der Studie arbeiten eng mit dem Bund der Energieverbraucher, aber auch mit den Heizungs- und Sanitärinnungen zusammen, denn es hapere deutlich am Wissen um den hydraulischen Abgleich, so Wolff. Überraschend
aber: je jünger das Haus, desto höher die Einsparung. Bei älteren Häusern, die vor 1977 gebaut wurden, wurde zwar eine deutliche Komfortsteigerung erreicht, aber eine Einsparung haben die Analysen kaum registriert.
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